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251. Abendblatt. 


Norddeutſcher Reichstag. 
52. Sitzung am 3. Juni. 
Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 

10%, Uhr. 

Am Tiſche der Bundes⸗Kommiſſarien Präſ. Del- 
brück und mehrere Kommiſſare. 

Die Bänke des Hauſes und die Tribünen ſind 
ſehr ſpärlich beſetzt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
antwortung der (geſtern bereits mitgetheilten) Inter⸗ 
pellation des Abg. Schulze (Berlin), betreffend das 
ſächſiſche Geſetz vom 15. Juni 1868 über juriſtiſche 
Perſonen. 

Abg. Schulze (Berlin) rechtfertigt ſeine Inter⸗ 
pellation, indem er die geſtern mitgetheilten Motive zu 
dem Antrage näher erläutert. 

Präſident des Bundeskanzleramts Delbrück: Das 
Bundeskanzleramt hat bisher keinen Anlaß gehabt, die 
von dem Herrn Inkerpellanten entwickelte Frage zum 
Gegenſtand der Erwägung und. Erörterung zu machen. 
Die vorliegende Interpellation wird, wie ſich das von 
ſelbſt verſteht, dem Bundeskanzleramt Veranlaſſung zu 
einer ſolchen Erwägung und Erörterung und zwar zu 
einer Erörterung der Frage gemeinſchaftlich mit der 
Königl. ſächſiſchen Regierung geben. Daß von dieſer 
Erörterung eine Ausgleichung der vorgetragenen Diffe- 
renzen ſich ergeben wird, daran zweifle ich nicht einen 
Augenblick. Auf das Einzelne der Sache einzugehen, 
muß ich mir bei der Sachlage, wie ich fie dargeſtellt 
habe, verſagen, ſchon aus dem Grunde, weil eine Be⸗ 
ſprechung des Gegenſtandes mit der Königlich ſächſiſchen 
Reglerung bis jetzt noch nicht ſtattgefunden hat. 

Damit iſt dieſer Geg nftand erledigt. 

Der Litera vertrag mit Italien wird in dritter 
Leſung definitiv genehmigt. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung it erſte 
und zweite Berathung über den Antrag der Abgg. Graf 
zu Solms-Laubach und Gen. wegen Beſteuerung des 
Braumalzes. Der Antrag lautet: „Der Reichstag 
wolle beſchließen: auf den Fall, daß das Geſez „Be⸗ 


lung in Deutſchland müſſe das Jahr eröffnen und die 
anderen Verſammlungen müßten ſich fügen. 

Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen, der Ueber- 
gang zur einfachen Tagesordnung wird mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. 

Der fünfte Gegenſtand iſt die erſte und zweite Be⸗ 
rathung über den Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und dem Großherzogthum Baden vom 25. Mai 
d. J., betreffend Einführung der gegenſeitigen militäri⸗ 
ſchen Freizügigkeit. 

Abg. v. Bennigſen: Wir begrüßen in dieſem 
Vertrage einen wichtigen und großen Fortſchritt auf der 
Bahn der Bereinigung des Südens mit dem Norden. 
Es kann uns nicht wundern, daß dieſer Fortſchrltt von 
Baden und ſeiner erleuchteten Regierung ausgegangen 
it. Wir find der badiſchen Regierung und Landesver⸗ 
tretung beſonders dankbar für die Abſchließung dieſes 
Vertrages, der dem Lande neue und bedeutende Opfer 
auferlegt. Dasſelbe trägt die Opfer gern und laſſen 
Sie uns daraus die Hoffnung ſchöpfen, daß dieſes ent- 
ſchloſſene Vorgehen in Baden auch im Süden tiefe Wur⸗ 
zeln ſchlagen werde für eine Nothwendigkeit der vollſtän⸗ 
digen Einigung. Wir entnehmen daraus die Zuverſicht, 
daß unſere große Aufgabe eine friedliche und glückliche 
Löſung finden wird. (Bravo!) 

Der Vertrag wird darauf ohne weitere Diskuſſion 
genehmigt. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
vierte Bericht der Petitions-Kommilfion. 

Die Kommiſſion berichtet darin über eine Petition 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten der Städte 
Großenhain und Golßen wegen Herſtellung einer die 
gegenwärtige Waſſerſtraße um 35 Meilen abkürzenden 
Schifffahrts⸗Kanalverbindung zwiſchen Berlin und Dres- 
den. Die Kommiſſion b antragt: In Erwägung, daß 
dem Reichstage ein Projekt, betreffend die Herſtellung 
einer neuen Schifffahrts-Kanalverbindung zwiſchen Ber⸗ 
lin und Dresden nicht vorliegt und die Kommiſſion ſich 
nicht veranlaßt fühlt, dem Reichstage die Anregung und 
Förderung eines Unternehmens anzuempfehlen, deſſen 


193 der Drucksachen) Annahme nicht finden ſollte, Ausführbarkeit, Zweckmäßigteit und Rentabilttät ſich ihrer 


im Geſetzentwurf feine Zuſtimmun eilen:] Beurt zur ntzlehen, 6 e Kommt 
5 zur ig } 1 95 norbbeut- | fion: Der Reichstag wolle beſchließen, über die Petition 
ſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes- der Städte Golßen und Großenhain zur Tagesordnung 
rathes und des Reichstages, was folgt: §. 1. Das überzugehen. i 

Geſetz wegen Beſteuerung des Braumalzes in verſchie⸗ Abg. Günther (Sachſen) befürchtet, daß durch 
denen, zum norddrutſchen Bund gehörigen Staaten und den Uebergang zur Tagesordnung der ganzen Angele- 
Gebletetheilen vom 4. Juli 1868 (Seite 375 des genheit der Todesſtoß gegeben werde. Er beantragt des⸗ 
„Bundesgeſetzblattes des norddeutſchen Bundes“) wird halb: die Aufmerkſamkeit des Bundeskanzlers auf das 
vom 1. Oktober d. J. ab in den zum norddeutſchen hohe wirthſchaftliche Intereſſe hinzulenken, welches der 
Bunde gehörigen Großherzoglich heſſiſchen Gebiethstheilen] projeltirte Kanal verſpricht. 

in Kraſt geſetzt. §. 2. Die zur Ausführung dieſes Abg. Becker empfiehlt den Kommiſſionsantrag, 
Geſetzes erforderlichen Anordnungen werden vom Bundes- weil die Vorarbeiten noch lange nicht jo weit gediehen 
rathe des norddeutſchen Bundes feſtgeſtellt. jeien, daß man ein Urtheil darüber abgeben könne. 

Der Autragſteller molivirt mit wenigen Worten Abg. v. Hennig weiſt auf die großen Vortheile 
ſeinen Antrag. hin, welche dieſes Unternehmen darbiete und beantragt: 

Der Bevollmächtigte der heſſiſchen Regierung, Geh. die Petition dem Bundeskanzler zur Erwägung zu über- 
Legationsrath Hofmann erklärt, daß er, ſobald ber | weile 
Antrag ihm belannt geworden ſei, ſeiner Regierung dar⸗ 
über berichtet und um Inſtrultion gebeten habe. Dieſe 
Inſtrultlon babe er noch nicht erhalten, und er ſei 
daher noch nicht in der Lage, Namens ſeiner Regierung 
eine Erklärung darüber abzugeben. Der Bevollmächtigte 
giebt demnächſt eine . a * 5 
klärt, daß es ihm zweifelhaft ſei, ob die heſſiſche Re⸗ 2 
gierung 15 22 1 5 5 einverſtanden ſein werde, Deutſches Zollparlameut. 
ſtellt jedoch die Beſchlußfaſſung anheim, indem er ſich Erſte Sipung vom 3. Juni. 
die definitive Erklärung bis zur dritten Leſung des An- Von 3: Uhr ab verſammelten ſich die Mitglieder 
trages vorbehält. des Zouparlaments in ihrem Sitzungsſaale (dem Saale 

Abg. v. Rabenau vertheidigt den Antrag. des Abgeordnetenhauſes) zur erſten Plenarſitzung. Die 

Präſſdent des Bundeslanzleramtes Delbrück: Er] Mitglieder haben ſich wiederum wie in der vergangenen 
würde es nicht für eine loyale Ausführung des mit der Seſſion gruppitt, die ſüddeutſchen Mitglieder haben meiſt 
Großherzoglich heſſiſchen Megierung geſchloſſenen Ver- die Ispten Bänke der Rechten eingenommen Unter den. 
trages halten, wenn der Reichstag durch Annahme des ſelben erblickt man auch den baleriſchen Miniſterpräſi⸗ 
Antrages auf die verbündeten R gierungen einen Druck denten Fürſten Hohenlohe, den Abg. Morig Mohl und 
ausüben wollte. Er halte es für vollkommen begrün- Andere. 
det, wenn bei Entſcheidung der vorliegenden Frage auf Um 3¼ Uhr nimmt der Abg. v. Franckenberg⸗ 
die Entſchließungen der Großherzoglich heſſiſchen Regie- Ludwigsdorf den Präfidentenplap ein und eröffnet die 
rung Gewicht gelegt werde. Sitzung als älteſtes Mitglied der Verſammlung mit den 

Der Geſetzentwurf wird mit großer Majorität an- | Worten: Als das Zollparla nent im vergangenen Jahre 
genommen. - I gejchloffen wurde, geſtattete ich mir den Mitgliedern aus 

Es folgt der Antrag des Abg. Graf Schulenburg: den ſüddeuiſchen Staaten „ein Lebewohl auf baldiges 
Den Bundeskanzler aufzufordern: „Dafür Sorge tragen Wiederſehen zuzurufen!“, demzufolge rufe ich heute dieſen 
zu wollen, daß der Reichstag 1870 ſpäteſtens am 1. unſeren deutſchen Brüdern einen freundlichen Willkommen 
Februar gedachten Jahres einberufen werde.“ zu und eröffne die Sitzung. 

Abg. Graf Schwerin beantragt den Uebergang h Zu proviſoriſchen Schriſtführern werden die vier 
zur einfachen Tagesordnung und begründet dieſen ar jüngſten Mitglieder des Hauſes, die Abgg. Blum (Sach⸗ 
trag mit dem Nachweiſe, daß der Antrag weder formell ſen), Mende, v. Waßdorf⸗Wieſendorf und Graf Kaniz 
noch materiell berechtigt ſei. Es würde dadurch eine berufen. f 
Konkurrenz mit den Verhandlungen des preußſſchen Ab⸗ Der Alterspräfident theilt mit, daß bis heute 232 
geordnetenhauſes eintreten, was dem ausdrücklichen Be⸗ Abgeordnete auf dem Bureau angemeldet ſeien und läßt 
ſchluſſe des Reichstages widerſpräche. Es würde zu demnächſt die Verlooſung der Mitglieder in die Abthei⸗ 
großen Inkonvenienzen führen, wenn zwel jo große Ver- lungen vornehmen. 
ſammlungen zu gleicher Zeit tage, wüßten. | Ein Schreiben des Bundeskanzlers, welches den 
Abg. Graf Schulenburg —adert, laß der An- Mitgliedern des Zollparlamınts die ihnen gewährte Porto⸗ 


n. 
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Darauf ſchließt die Sitzung um 12%, Uhr. — 
Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. — Tagesordnung 
ſämmtliche Gegenſtände, die noch der dritten Berathung 
unterliegen müſſen. 


trag weiter nichts enthalte, als egen Wunſch an dab freiheit anzeigt, wird verleſen. 


Freitag, den A. Juni 


Bundespräſidium. Die erſte parlamentariſche Verſamm⸗ 
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In Süddeutſchland haben fünf Neuwahlen ſtatt⸗ 
gefunden, die Wahlakten ſind eingegangen und werden 
an die Abtheilungen vertheilt. 

Damit ſchließt die heutige Sitzung gegen 4 Uhr. 
— Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr — Tages⸗Ord⸗ 
nung: Präſidentenwahl. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juni. Ueber die Reiſe und 
die Begleitung des Vicekönigs von Egypten können wir 
folgende nähere Mittheilungen machen: der Vicekönig 
reiſt in Begleitung ſeines Sohnes, Ibrahim Paſcha, 
des Miniſters des Auswärtigen Nubar Paſcha, des Ge⸗ 
neral Radil Paſcha, des Schatzminiſters Riaz Paſcha, 
des Oberarztes Beauguières Bey, des erſten Sekretärs 
Eram Bey, der Adjutanten Abdulkader Bey und Muſta⸗ 
pha Bey, des Stegelbewahrers Kaini Bey und des 
Arztes des Prinzen Johral Bey. Der Vicekönig wird 
mit ſeiner Begleitung am 6. d. Nachmittags 5 Uhr in 
Oderberg und von dort Abends 8 Uhr in Breslau 
eintreffen, wo er Nachtquartier im Schloſſe nimmt. 
Von Breslau reiſt er am 7. nach Berlin. Er wird 
auf der Reiſe bis Berlin das Inkognito bewahren und 
nur die ihm zur Aufwartung preußiſcher Seits beige; 
gebenen Perſonen, der General Frhr. v. Löen und der 
Kammerherr Graf Fürſtenſtein, werden ihn an der 
Landesgrenze in Oderberg begrüßen. In Breslau wird 
er nur von dem kommandirenden General und vom 
Oberpräſidenten empfangen werden. Dagegen findet in 
Berlin offizieller Empfang ſtatt. Der Vicekönig trifft 
hier am 7. Abends 6 Uhr ein und nimmt im Schloſſe 
Wohnung. Am 8. giebt der König dem Vitekönig ein 
Diner auf dem Schloſſe und Abende wird Gala-Vor- 
ſtellung im Opernhauſe fein. — Die Ausſchüſſe des 
Zollvereins -Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen 
und Handel und Verkehr haben ihren Bericht über den 
Entwurf eines Vereins-Zollgeſetzes vorgelegt. Der Ent- 
wurf enthält eine durchgreifende Reform der Zollgeſetz⸗ 
gebung, deren Bedürfniß alfeitig anerkannt war, jo daß 
nicht nur den Zollbehörden und dem mit demſelben ver⸗ 


lehrenden Publikum eine überſichtliche Zuſammenſtellung] ſchehen et, weil 
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dem Verkehr materielle Erleichterungen geſchaffen werden. 
— Die Marine des norddeutſchen Bundes zählt mit 
Ausſchluß der Kanonenboote, 17 Dampf- und 6 
Segelſchiffe. Unter den Dampfſchiffen befinden ſich 5 
Panzerſchiffe, von welchen 3 Fregatten und 2 kleinere 
Schiffe find. Die drei Panzer⸗Fregatten haben eine 
Tragfähigkeit von 6000, 3617 und 3404 Tonnen 
(gleich 2160 Pfd.), Dampfmaſchinen von 1150, 950 
und 800 Pferdekraft und 27, 16 und 16 Geſchütze. 
Die beiden kleinen Panzer-Fahrzeuge haben 1503 und 
1730 Tonnen Tragkraft, Maſchinen von je 300 Pferde⸗ 
kraft und 3 und 4 Geſchütze. Nächſt den Panzer⸗ 
Fregatten kommen in der Größe fünf Korvetten mit 
Batterie unter Deck mit 125 bis 1300 Pfd. Laſten 
Tragkraft, (die Laſt gleich 4000 Pfd.) mit Maſchinen 
von 386 bis 400 Pferdekraft und mit je 28 Ge- 
ſchützen, hierauf folgen 4 Korvetten mit Batterie auf 
dem Oberdeck mit 533 bis 676 Laſten Tragkraft, mit 
Maſchinen von 200 bis 400 Pferdekraft und 14 bis 
17 Geſchützen. Hiervon ſchließen ſich zwei Aviſos mit 
einer Tragkraft von 953 Tonnen und 166 Laſten, 
mit Maſchinen von 300 und 120 Pferdekraft und 
mit 4 und 2 Geſchützen. Den Schluß bildet die Kö⸗ 
nigliche Jacht Grille mit 247 Laſten Tragkraft und 
einer Maſchine von 160 Pferdekraft. Geſchütze führt 
das Schiff nicht. Die Segelſchiffe ſind drei Fregatten 
und drei Briggs, die erſteren mit 754 bis 1092 Laſten 
Tragkraft und 3 bis 10 Geſchützen. An die aufge- 
führten Schiffe reihen ſich 8 Kanonenboote erſter und 
14 zweiter Klaſſe. Die erſteren haben eine Tragkraft 
von je 137 Laſten, Maſchinen von je 80 Pferdekraft 
und je 3 Geſchütze, die anderen eine Tragkraft von je 
104 Laſten, Maſchinen von je 60 Pferdekraft und je 
2 Geſchütze. — Im Bau begriffen auf der Werft in 
Danzig ſind: die Schrauben-Korvette Ariadne, die 
Panzer-Korvette Hanſa, ein Feuerſchiff und eine Schiffs⸗ 
jungen-Brigg. — Aus den neuen Provinzen find jo 
viel Beamten in den Verwaltungsdienſt übernommen 
worden, daß ſich die Ausſichten der älteren Aſſeſſoren 
auf Ratbsſtellen ſehr ungünſtig geſtaltet haben. In 
Folge deſſen ſoll bei der Beſetzung von Landraths⸗ 
aͤmtern und Amtmanns- und Kreishauptmanneſtellen 
vorzugsweiſe auf die ältere Aſſeſſoren und jüngere Re⸗ 
glerungsräthe Rückſicht genommen werden. — Der Geh. 
Ober⸗Reg.-Rath Stiehl hat bekanntlich eine Miſſion 
nach Hannover gehabt, um mit hervorragenden Schul⸗ 
männern über die Regelung des Seminarweſens und 
die Feſtſtellung eines Lehrplanes für dieſe Anſtalten zu 
tonferiren. Aus den hier eingegangenen Berichten er- 
hellt, daß die Konferenzen zu einer Verſtändigung über 
die weſentlichſten Punkte geführt haben und ein baldiges 
erſprießliches Ergebniß für die Seminare in Ausſicht 
ftellen. — Als Nachfolger des Prof. Hanſen an der 
hieſigen Univerſität und in ſeiner ſtatiſtiſchen Stellung 


wird Prof. Roſcher in Leipzig, einer der anerkann⸗ 
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teſten National - Oekonomen, mit ziemlicher Gewißheit 
genannt. 3 
Berlin, 4. Juni. Se. Majeſtät der König 
hatte am Mittwoch Abends die in Potsdam anweſen⸗ 
den hohen Herrſchaften zum Thee nach Schloß Babels⸗ 
berg geladen, machte geſtern eine Morgenpromenade 
durch den dortigen Park, empfing alsdann den diesſei⸗ 
tigen Geſandeen im Haag, Grafen Perponcher, den 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder, Grafen Eulen 
burg⸗Wicken, und einige Militärs und nahm hierauf 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Zum Diner, wel⸗ 
ches um 3 Uhr auf Schloß Babelsberg ftattfand, hat⸗ 
ten Einladungen erhalten der Oberſchloßhauptmann Graf 
Keller, der Regierungspräſident Graf Eulenburg⸗Wicken, Er 
der Regierungspräſident zu Wiesbaden Graf Eulenburg, 
der Geſandte Graf Perponcher, der Chef-Präſident der 
Ober⸗Rechnungskammer Stünzner, die Oberſtlieutenants 
v. Böhn und v. Kamecke ꝛc. Nach Aufhebung der 
Tafel machte der König eine Ausfahrt und begab ſich 
zum Thee nach dem Neuen Palais. 

— (3. C.) Der bekannte Aſſeſſor a. D. Rich⸗ 
ter, welcher die Spalten verſchiedener demokratiſcher 
Blätter mit den langathmigen Erzeugniſſen ſeiner Muſe 
füllt, hat in einem obskuren Provinzialblatte die große 
Enthüllung gemacht, daß wir eigentlich gar kein Defizit 
haben, daß vielmehr der Finanzminiſter nur nach alter 
preußischer Weiſe darauf bedacht ſei, immer mehr zu 
kapitaliſiren. Daß der in Rede ſtehende Publiziſt, bei 
dem es eben zum Geſchäft gehört, ſolches Zeug ſchreibt 
und daß ein Winkelblatt es aufnimmt, daran wird man 
ſchwerlich etwas Ueberraſchendes finden, wohl aber 
daran, daß Berliner Blätter im Widerſpruch mit allen 
netoriſchen Thatſachen und mit ihren eigenen Darlegun⸗ 
gen dergleichen nachdrucken. % 

— G. C.) Da es auffallen könnte, daß auch 
Seitens der konſervativen Partei mehrere Mitglieder 
gegen den Geſetz-Entwurf, betreffend die Erhöhung 
Braumalz- Steuer, geſtimmt haben, jo find wir erſucht 
zu konſtatiren, daß dies weſentlich um des wi 
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gate, die n ben dem Braumalz jetzt in g ofen Quan- 
titäten zur Bierbereitung verwendet werden, wie z. B. 
die Kartoffelſtärke, ganz außer Betracht gelaſſen ſind, 
und weil es endlich nicht als ſtatthaft erſchſen, nach der 
Abwerfung des Börſen⸗Stempel⸗Geſetzes eine geſteigerte 
Belaſtung des Bieres zu votiren. 5 

Inſterburg, 3. Juni. Wie man an unter- 
richteter Stelle hört, beginnen die Vorarbeiten für die 
Eiſenbahn nach Darkehmen und weiter nach Maſuren 
von hier aus in den nächſten Tagen. 

Leipzig, 1. Juni. Die Arbeitseinſtellung der 
Zimmergeſellen, welche in einer Verſammlung am 28. 
Mal beſchloſſen worden war, hat geſtern thatſächlich be⸗ 
gonnen. Gleichzeitig ſind an den Straßenecken Plakate 
angeſchlagen worden, welche die Arbeiter aller Berufs⸗ 
llaſſen zu Beiträgen für die feiernden Zimmergeſellen 
auffordern. Andererſeits hat im „Tageblatte“ der 
Stadtrath eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er auf 
$. 73 der ſächſiſchen Gewerbe-Ordnung aufmerkſam 
macht, welcher lautet: „Verabredungen von Arbeitern 
zu Erzwingung höherer Löhne, kürzerer Arbeitszeit ꝛc. 
ſind für die Theilnehmer nicht verbindlich. Anmaßung 
von trafgewalt über die Genoſſen, Verrufserklärungen 
und jede Anwendung phyſiſcher oder moraliſcher Zwangs⸗ 
mittel gegen ſolche, welche Beſchlüſſen und Verabredun⸗ 
gen der obigen Art nicht beitreten wollen, oder von 
ſchon gefaßten und getroffenen zurücktreten, werden an 
jedem Theilnehmer mit Gefängniß bis zu vier Wochen, 
an den Anſtiftern und Anführern mit Gefängniß bis zu 
acht Wochen beſtraft.“ 

— Die zur Ausſtellung und Generalverſammlung 
hier anweſenden Mitglieder des deutſchen Mühlenver⸗ 
bandes haben eine Vorſtellung an den Reichstag be⸗ 
ſchloſſen, in welcher eine Gleichſtellung der Frachtſätze 
für den inneren und durchgehenden Verkehr, ſo wie die 
Einführung des Einpfennigtarifs für Centner und Meile 
für Getreide und Rohprodulte, jo wie die Verpflichtung 
der Eiſenbahnen, bei Beförderung der ihnen anvertrau⸗ 
ten Frachtgüter für die entſtehenden Schäden Erſatz u 
leiſten und endlich die Verpflichtung zu Eingehung einer 
24ſtündigen Lieferungszeit nach Aushändigung des Lie⸗ 
ferſcheines erbeten wird. Als Ort der nächſten Ver⸗ 
ſammlung wurde Stuttgart gewählt. 3 

Baden, 1. Juni. Die „Warte“, das Organ 
der badiſchen evangeliſchen Konſervativen, unzweifelhaft 
das tüchtigſte Blatt Süddeutſchlands, in ſofern es über 
dem momentanen Parteileben niemals die ewigen Grund: 
lagen aller Vollswohlfahrt aus den Augen verliert, 
hal ſich nach zwei Seiten hin der Widerſacher zu er⸗ 
wehren. Die Einen ſind die Ultramontanen, mit denen 
die „Warte“ zwar im Kampfe wider die deſtrulte 
innere Politik zuſammenſtehen könnte, deren antinationaler 
äußerer Politik die „Warte“ jedoch mit allem Ernſt 
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entgegentreten muß. Die Anderen find die verein gten 
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b Liberalen, mit denen die „Warte“ umgekehrt eine nationale 


* 


äußere Politik vertritt, ihren völlig verderblichen Grund⸗ 
ſätzen über Verwaltung und Geſetzgebung im Innern 
mit Energie entgegenwirkend. So hat das junge Organ 
der evangeliſch⸗konſervativen Partei — fie nennen ſich 
die National Konſervativen — genug zu thun, um ſich 
Raum zu ſchaffen und ſich ſelbſtſtändig zu erhalten trotz 
Lockung und Drohung, und es iſt erfreulich, daß es in 
dieſer Arbeit nicht ermüdet. Der böſeſte Kampf iſt 
aber nicht der gegen die Bosheit, ſondern der gegen die 
Dummheit, und in ſolcher wird auf gegneriſcher Seite 
ganz erzeſſiv gefrevelt. Weil z. B. die „Warte“ das 
Miniſterium einerſeits bekämpft und andererſeits ver⸗ 
theidigt, darum ſoll das Blatt „unklar“ ſein, — als 
ob nicht gerade das ein Zeichen von recht klarem Urtheil 
wäre, wenn man zu unterſcheiden verſteht! 

ünchen. 3. Juni. Die „Correſpondenz 
Hoffmann“ erklärt offiziell die Behauptungen, daß an⸗ 
läßlich der Anſprache des Biſchofs von Regensburg in 
Schwandorf eine Denunziation nach München erfolgt, 
ferner daß höheren Ortes die Weiſung, eine Unter- 
ſuchung anzuſtellen, ergangen, endlich daß der angebliche 
Text der Anſprache von München aus offiziös ver⸗ 
öffentlicht ſei, für geradezu unwahr. 

Ausland. 

Wien, 3. Juni. Die heutige General-Ber- 
ſanumlung der öſterreichiſch-ſranzöſiſchen Staatsbahn hat 
noch beſchloſſen, nachdem fie die Ablöſung der Gründer- 
rechte des Kreditmobilier um 2 Mill. Fres. genehmigt, 
den Verwaltungsrath zur Fortſetzung der Ablöſungen 
der Gründerrechte allenfalls durch Aktienübergabe al pari 
zu ermächtigen. In den Verwaltungsrath wurden die 
Herren Breda, Heeckeren, Laguerronnière wieder ⸗ und 
die Herren Hartig, Salvador neugewählt. 

Trieſt, 3. Juni. Der öſterreichiſche Lloyd 
Dampfer „Juno“, welcher am 29. Mal von Konftan- 
tinopel abgefahren war, traf heute Mittag hier ein. 

Paris, 1. Juni. Als zuerſt von einem Ver⸗ 
trage in Betreff der Freizügigkeit für die Militärpflich- 
tigen Preußens und Badens die Rede war, brachten 
unſere antipreußiſchen Blätter jo viel ungerelmtes Zeug 
zu Markte, daß ihnen jetzt, wo der Vertrag unterzeich- 
net iſt, kaum noch etwas über dieſen abermaligen an- 
geblichen „Uebergriff“ des Berliner Kabinets zu jagen 
übrig bleibt — es ſei denn die hochdiplomatiſche Be⸗ 
merkung, der Vertrag ſei jedenfalls ein wichtiges Prä- 
cedens, wie eines jener Blätter ſich ausdrückt, oder die 
koloſſale Abgeſchmacktheit eines anderen; es ſei wohl 
kein bloßer Zufall, daß der Vertrag gerade jetzt abge⸗ 


ſchloſſen wurde, d. h. in einem Augenblick, wo die öf⸗ 
fentliche Aufmerkſamleit in Frankreich faſt ausſchließlich 


von den Wahlangelegenheiten in Anſpruch genommen 
werde! So läßt ſich die „France“ vernehmen, welche 
gle 


Sr 


Ein anderes Motiv der 


bahnen, „deren ſich Preußen bemächtigt“, um ſich des 
bequemeren Transports ſeiner Heere zu verſichern. Und 
nun abermals die St. Gotthardsbahn! Die im öſter⸗ 
reichſſchen Fahrwaſſer ſchwimmende „Preſſe“ kündigt 
uns an, daß dieſe „Frage“ die Kapitalfrage im näch⸗ 
flen Monate ſein werde. Die Wahrheit iſt, daß in 


unſeren offiziellen Kreiſen von der St. Gotihardsbahn 
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Bluürger thätlich mißhandelt haben ſoll. 


nicht im Entfernteſten die Rede iſt, obgleich die Unter⸗ 
nehmer der Simplonbahn Alles aufbicten, um das Pro- 
jet der St. Golthardsbahn als ein feindſeliges Mand- 
ver Preußens erſcheinen zu laſſen. 

London, 3. Juni. Die letzte Meile des 
ſranzöſiſch⸗atlantiſchen Kabels iſt heute vollendet worden. 

deſſa, 3. Mai. Der ruſſiſche Botſchaſter 
am türkiſchen Hofe, General Ignatieff, erllärte bel 
Gelegenheit eines ihm zu Ehren hier veranſtalteten 
Banketts, die Reviſion des türkiſchen Tarifs und des 
mit Rußland abgeſchloſſenen Traltats ſei bereits in 
Angriff genommen; indeſſen ſeine Bemühungen, von 
der Pforte die Exlaubniß zu erwirken, daß Schiffe den 
Bosporus auch bei Nacht paſſiren dürften, ſeien erfolglos 
geblieben. 

Newyork, 20. Mai. Zwiſchen den Ein- 
wohnern einer Vorſtadt von New- Orleans und einer 
großen Anzahl Poliziſten kam es geſtern zu einem ernit- 
lichen Krawall. Die erſteren hielten das Polizeigebäude 
beſetzt und feuerten aus den Fenſtern auf die 300 Po- 
liziſten, welche dasſelbe umlagerten und verwundeten ihrer 
etwa zwanzig. Schließlich ſah der Gouverneur ſich 
veranlaßt, militäriſche Hülfe in Anſpruch zu nehmen, 
Man fürchtet weitere ernſtliche Reibungen. Als Urſache 
dieſes Vorfalles wird das brutale Benehmen der Polizei 
geſchildert, welche häufig ohne alle Veranlaſſung Ber- 

haftungen vorgenommen und mehrere der achtbarſten 


Newyork, 3. Juni. Wie verlautet, ſoll 


2 ſich Präſident Grant über die Rede des Senators 


Sumner bezüglich der Alabama⸗Anſprüche mißbilligend 


geäußert haben. — Die Indianer in den Weſt⸗Terri⸗ 


toren ſollen an mehreren Stellen die Anſiedler er⸗ 
mordet haben. 


Vommern. 
Stettin, 4. Juni. Se. Königliche Hoheit der 


Kronprinz, welcher auf der Rückkehr von ſeiner In- 
ſpeltionsreiſe geſtern Abend um 6%, Uhr von Ppritz 
über Alt-Damm hier eintraf, fuhr um 6 ½ Uhr mit 


dem gewöhnlichen Perſonenzuge nach Berlin. 


rath Häntjch zu Greifswald iſt der Rothe Adler-Orden 


dritter Klaſſe mit der Schleiſe, und dem Auſſeher 
Hoffmann bei der Landarmen⸗Anſtalt zu Ueckermünde 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Mühlenſteinfabrikant W. Bernhard 
hierſelbſt hat auf der am 1. d. Mts. in Waren in 
Mecklenburg eröffneten Gewerbe- und Induſt ie-Aus⸗ 
ſtellung die große ſilberne Medaille erhalten. 

— Die nächſte Monats⸗Verſammlung des hieſigen 
Gartenbau- Vereins, mit welcher eine Rojenausitel- 
lung verbunden werden ſoll, findet nicht am 7. d. M., 
ſondern erſt ſpäter ſtatt. 

— Leider entzieht die Auswanderung der ohnehln 
ſo dünn bevölkerten Provinz Pommern noch immer einen 
Theil ihrer beſten Arbeitskräfte. In dieſem Jahre ſind 
vom 1. Januar bis 1. Mai wieder 978 Perſonen 
aus dem Reg.-Bez. Stettin ausgewandert. Das un- 
lautere Treiben der Winfel-Agenten wird von der Re- 
glerung ſtreng überwacht und dieſelbe iſt ſchon in den 
Sland geſetzt, gegen mehrere derſelben die wohlverdiente 
Straf-Berfolgung herbeizuführen. 

— Geſtern erſchoß ſich ein Sergeant der Garde⸗ 
Landwehr in ſeiner in der Baumſtraße belegenen Woh⸗ 
nung. Das Motiv des Selbſtmordes iſt nicht zuver⸗ 
läſſig bekannt. 

— Eine in verfloſſener Nacht in den ſtädtiſchen 
Anlagen abgehaltene polizeiliche Razzia hatte die Feſt⸗ 
nahme und Verhaſtung von 13 Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts — darunter von 2 ſchon längere Zeit polizei⸗ 
lich geſuchten Subjelten — zu Folge. 

— Heute iſt bereits mit der Aufſtellung der Zelte 
zur Lagerung von Wollen wäbrend des bevorſtehenden 
Wollmarktes 16. bis 18. d. Mts.) auf dem Parade- 
platze begonnen. 

— In Stelle des Juſtizraths von Loeper auf 
Stoelitz, welcher das Amt als Laudſchaſts⸗Deputirter 
niedergelegt hat, iſt der Landrath a. D. v. d. Oſten 
auf Geiglitz zum Deputirten des Oſtenſchen Kreiſes und 
in des Letzteren Stelle der Nittergutsbefiger v. Thad⸗ 
den auf Gruchow zum Hülfsdeputirten, in Stelle des 
zum Landſchafts⸗Deputirten gewählten Rittergutsbeſitzers 
Spiller auf Königsmühl der Rittergutsbeſitzer von 
Flemming auf Benz zum Hülfsdeputirten für den 
Flemmiugſchen Kreis gewählt worden. — Der Haupt- 
mann v. Alten auf Tietzow hat ſein Amt als Hülſs⸗ 
deputirter des Belgardſchen Kreiſes niedergelegt und iſt 
zu ſeinem Amtsnachſolger der Rittergutsbeſitzer Simon 
auf Schloß Polzin gewählt. 

Greifeuberg, 1. Juni. Zum Empfange 


Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, welcher die“ 


beiden hier garnifonirenden Schwadronen Dragoner 
inſpizirte, hatte ſich unſere Stadt mit Guirlanden und 
Flaggen reich geſchmückt Vor dem Thore waren Ehren⸗ 


ichzeitig, gemeinſchaftlich mit ihrem offiztöſen Kollegen, pforten errichtet. Dort wurde Se. Königl. Hoheit von 

ſichtbarem Wohlbehagen die albernen Mittheilungen den Behörden, der Geistlichkeit, der Schützengilde, den 

vielmehr Schnurren einer hieſigen lithographirten Schülern und Turnern begrüßt und vom Bürgermeiſter 

I rreſpondenz über die Umſtände wiederholt, welche den Bock mit einer Rede bewillkommnet. Von hier begab 
König Wilhelm veranlaßt hätten, „auf ſeine Reife nach ſich der Kronprinz nach Labes. 

Hannover zu verzichten.“ 

„ Beklemmungen“ unſerer Antlpreußen find die Eijen- 


Labes, 3. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz paſſirte geſtern Abend gegen 11 Uhr von 
Greifenberg kommend, unſere feſtlich erleuchtete Stadt, 
wurde von dem Bürgermeiſter Schütz empfangen und 
ſetzte mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Stargard fort. 

+ Greifswald, 1. Juni. Zur Feier des 
25jährigen Dienſt-Jubiläums des Geh. Regierungs- 
Raths und Amtshauptmanns Haeniſch hierſelbſt fand 
ein Diner im Deutſchen Haufe ſtatt. Von den afa- 


demiſchen Pächtern war demſelben ein ſilberner reich] halten. 


vergoldeter Tafel⸗-Aufſaß nebſt einem Album mit deren 
Photographien und von den Beamten ſeines Reſſorts 
ein ſchwerer ſilberner Pokal dedizitt worden. Der 
Jubilar, noch rüſtig an geiſtiger und körperlicher Kraft, 
nahm in heiterer, ſeſtlich bewegter Stimmung an dem 
reich mit Toaſten gewürzten Mahle Theil und waren 
die Feſtgenoſſen noch bis ſpäter Abendſtunde in aufge⸗ 
räumter Stimmung beiſammen. Möge es dem Jubilar 
vergönnt ſein, ſich dieſer ſchönen Feier noch viele Jahre 
hindurch zu erinnern! — Gleichzeitig jet Erwähnung 
gethan, daß der Univerſitäts⸗Sekretär und Kanzlei-Rath 
Treptow hierſelbſt heute ebenfalls vor 25 Jahren 
zuerſt in ſtädtiſchen, dann in den den Univerſitätsdienſt 
getreten iſt. Mögen die bei der erwähnten Feier ihm 
ausgeſprochenen herzlichen Wünſche für ſein ferneres 
Wohlergehen ſich erfüllen! 

— Unſer Gymnaſiumbau ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Wenn nun nach der Beſtimmung ſchon zum 1. Dfibr, 
er. das Gymnaſium nach dem neuen überſiedeln ſoll, 
ſo iſt dies wohl bei den noch nöthigen Erdarbeiten und 
inneren Einrichtungen des Gebäudes in Frage zu ziehen 
und dürfte auch am gerathenſten ſein, dasſelbe erſt zu 
Oſtern künſtigen Jahres zu beziehen. Unſtreitig wird 
dies Gymnaſium zur Zierde der Stadt gereichen, ob 
aber der Platz an und für ſich der geeignetſte dazu iſt, 
darüber iſt man immer noch getheilter Anſicht. 

Stralſund, 1. Juni. Wie bereits früher 
mitgetheilt, iſt dem Herrn Regierungs-Präſidenten Grafen 
v. Kraſſow bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Stralſund verliehen 
worden. Die hierüber ausgefertigte Urkunde konnte 
demſelben erſt geſtern durch den Herrn Bürgermeiſter 
Den hard ausgehändigt werden, da das Diplom, von 
dem Königlichen Hof⸗-Kalligraphen Ernſt Schütze ver- 
fertigt, wegen der ſorgfältigen und außerordentlich ge⸗ 
ſchmackvollen lünſtleriſchen Ausführung einen größeren 
Zeitaufwand in Anſpeuch genommen hat. Der Ver- 
fertiger hat ein wirklehes Kunſtwerk geliefert, jo daß 
deshalb eine detaillirte Beſchreibung desſelben wohl von 


e Dem Amtshauptmann, Geheimen Regierungs- Intereſſe ſein dürfte. Der Text des Ehrenbürgerbriefes, 


in mittelalterlich moderniſirter Schrift reich in Gold und „abgerichteter Apterous Inſekten.“ 


prächtiger Farbenſtellung ausgeführt, iſt auf zwei Blättern 
vertheilt und mit Randverzlerungen umgeben. Auf dem 
erſten Blatte breitet ein Adler ſeine Fittige über dem 
Wappen der Provinz Pommern, zu deſſen beiden Seiten 
die norddeutſche und preußſſche Flagge weht, aus; auf 
dem Rande iſt eine Themis und Minerva und darunter 
auf die Provinz Pommern bezügliche Embleme des 
Ackerbaues, der Jagd, des Fiſchfanges und Seehandels 
abgebildet, unten beſchließt den Rand das Wappen des 
Grafen v. Kraſſow. Das zweite Blatt enthält oben 
in der Mitte das Wappen der Stadt Stralſund, rechts 
von demſelben das Regierungsgebäude und links das 
Rathhaus, während unten ſich eine Anſicht von der 
Stadt und auf beiden Seiten Embleme der Wiſſen⸗ 
ſchaft befinden. Dieſe beiden Blätter ruhen in einem 
Sammet-Dedel mit vergoldeten erhabenen Verzierungen 
und werden durch eine ſilberne Schnur zuſammenge⸗ 
halten, an welcher eine ſilberne Kapſel mit dem Siegel 
der Stadt und ſchwarz und ſilberne Quaſten hängen. 


(Eingeſandt.) 
Greifswald. Wäre es wohl nicht an der Zeit, die 
Brüggſtraße zwiſchen dem Schuhhagen und der Müh- 
lenſtraße mit Trottoir zu belegen? Der Luſtwandelnde 
ſowie der Geſchäftsmann, der dieſen Weg zu machen 
hat, fühlt ſofort dieſen dornenvollen Pfad und auch 
ſelbſt bei Handhabung eines Belocipeden iſt dieſe Strecke 
Mark und Bein erſchütternd. Werden ſich auch die 
Hausbeſitzer ungen von den ſchönen Bäumen trennen, 
ſo müſſen auch ſie ſich in das Unvermeidliche und in 
den Schönheitsſinn fügen, denn eine ſchön gepflaſterte 
Straße mit Trottoir, wie die übrigen es ſind, wird 

dieſen kurzen Schmerz bald überwinden. 


Vermiſchtes. 

Crefeld, 30. Mai. Am Freitag Nachmittag 
verſchwand in einem Bürgerhauſe an der Dießen die 
Hausfrau, Mutter von acht Kindern, von welchen das 
jüngſte erſt einige Wochen alt iſt, unter Zurücklaſſung 
eines Zettels, worauf geſchrieben ſtand: „Ihr ſeht mich 
nicht wieder.“ Sofort wurden Nachſorſchungen ange- 
ſtellt, jedoch fruchtlos, bis man die Unglückliche geſtern 
Morgen entſeelt auf dem Schlenenſtrange der bergiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn unweit Schönwaſſer mit zerſchmet⸗ 
terten Gliedern und einer Quetſchung am Kopfe liegen 
fand. Da die Frau in ganz friedlichen Verhältniſſen 
fette, ſo muß angenommen werden, daß fie in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung, woran ſie periodiſch litt, 
durch Uleberfahren des Zuges den Tod geſucht. 

— (Die Jacht des Vicekönigs von Egyp— 
ten.) Man ſchreibt uns aus Trieſt, 30. Mal: Die 
in unſerem Hafen ankernde Jacht „Makruſſa“ des Vice⸗ 
königs von Egypten bietet, wie kaum ein anderes Ob⸗ 
jekt, auf einem verhältnißmäßig kleinen Raume eine 
wirklich ſehenswerthe Vereinigung orlentallſcher Pracht 
und abendländiſcher Induſtrie. In England um den 
Preis von 400,000 Pfd. St. gebaut, ſoll dieſe Jacht 
unter allen ähnlichen Fahrzeugen an Pracht nur der 
anderen Jacht nachſtehen, welche der Vicelönig dem 
Sultan zum Geſchenke gemacht hat. Die „Makrujja” 
iſt ein Raddampfer von etwa 400 Fuß Länge mit 
einer Maſchine von 800 Pferdekraft und acht Arm- 
frong- Kanonen; fie hat den Weg von Venedig nach 
Trieſt in 3%, Stunden zurückgelegt, jo daß auf die 
Stunde die außerordentliche Geſchwindigkeit von über 
16 Seemeilen kommt. Auf dem Hinterdeck befindet ſich 
der ſehr geräumige Speijefaal, in Weiß und Gold ge⸗ 
Ringsumher läuft ein breites Ruhebett, das, 
gleich den um den großen in der Mitte aufgeſtellten 
Mahagonitiſch befindlichen Lehnſtühlen, mit koſtbarem, 
farbenprächtigem Tapetenſtoffe überzogen iſt. Fünf in 
der Längenaxe des Schiffes angebrachte Säulen von 
ſüberähnlichem Metalle ſtützen den Plafond und tragen 
je einen Kranz von Leuchtern mit tulpenförmigen Glaſern. 
Gleiche Leuchter find an den Seitenwänden in zahl- 
reichen Gruppen abwechſelnd zwiſchen den Fenſterlulen 
und den auf Schildkröt und Perlmuttergrund einge⸗ 
legten Obſtſtücken angebracht. Vor dieſem Speiſeſaale 
befindet ſich ein geräumiges Stiegenhaus, in welchem 
eine Doppeltreppe unter Deck führt. Die einzelnen 
Stufen dieſer, einen wahrhaft überraſchenden Anblick 
gewährenden Treppe ſind von ſtarkem Milchkryſtalle mit 
hellblauer Zeichnung, verbunden mit weißem, ſilber⸗ 
glänzendem Metalle, welches auch in ſchönen Arabesken 
das Geländer bildet. Die Treppe mündet in einen 
reich dekorirter Raum, von welchem Achter der Empfangs- 
jalon, gegen die Maſchine zu die Schlafgemächer des 
Vicelönigs liegen. In letztere, welche für Fremde nicht 
zugänglich ſind (es ſoll dieſes Verbot auf unangenehmen 
Erfahrungen beruhen), gelangt man durch Thuren aus 
Spiegelglas und Ebenholz. Den beiden Stiegenabſätzen 
gegenüber befinden ſich die mit koſtbaren Vorhängen 
verſehenen Eingänge zum Empfangsſalon. Hier wieder- 
bolt ſich in erhöhtem Grade die Pracht des Speiſeſaals; 
kunſt⸗ und werthvolle kreisrunde Moſailktiſche wechſeln 
mit prächtigen Ottomauen ab; die Wände find ebenfalls 
mit Moſailſtücken herrlicher Arbeit eingelegt. Den 
übrigen Theil des Schiffes bis zur Maſchine und den 
Radkäſten nehmen die Kabinen für das Gefolge und 
die Schiffsofſiſiere ein; die vorderen Räume find für 
die Mannſchaft (dermalen 387 Mann). Unter den 
gehißten Schiffebooten ſticht insbeſondere der faſt blut⸗ 
rothe Gig des Vicekönige, aus Mahagontholz, heraus. 

— (Ein Floh-Theater.) In Regentftreet, 
London, iſt gegenwärtig eine höchſt furioje Ausſtellung 
zu ſehen. In einem geſchmackvoll dekorirten Zimmer 
zeigt ein junger Engländer einen Marſtall darſtellender 
Flöhe, oder wie er ſich in ſeinen Annoncen ausdrückt, 


Viele Mühe, Zeit 
und Ausdauer muß es dem Ausſteller gekoſtet haben, 
die Darſtellungen dieſer Thierchen zu der Vollkommen ⸗ 
heit zu Eringen, die fie gegenwärtig an den Tag legen. 
Die Inſelten ziehen Wagen, nehmen Schiffe ins Schlepp- 
tau, feuern eine Kanone ab, produziren ſich auf dem 
Seil, ſpringen, tanzen und führen auf einem weißen, 
glatten Tiſche verſchiedene andere Evolutionen aus. Das 
Wunder der Ausſtellung liegt aber weniger in dem 
Genie der Flöhe, als in der bewundernswerthen Kon⸗ 
ftruftion und Nettigkeit der ganzen Maſchinerie. Nach 
jahrelanger, mühevoller Arbeit hat der Beſitzer der Floh⸗ 
menagerie nach eigenen Ideen und mit eigener Hand 
eine Anzahl von Lillputartikeln zu ſeinen Darſtellungen 
fabrizirt, die jedem Zuſchauer ein ungeheucheltes Er⸗ 
ſtaunen abnöthigen. Während der Produktionen ſeiner 
Inſeltchen giebt der Ausſteller ſeinen Beſuchern höchſt 
belehrende Auskunft über dieſen ſpeziellen Zweig der 
Naturgeſchichte. Die engliſchen Flöhe bezeichnet er als 
gelehrigſten Schüler, obwohl die ruſſiſchen, belgiſchen 
und deutſchen ihnen an Talent und Gelehrigkeit nicht 
viel nachſtehen ſollen. Einige der liliputaniſchen Dar⸗ 
ſteller wurden als „ſehr alte Herren“ bezeichnet, ſie 
zählten der Monate neun, und waren nun, den Natur- 
geſetzen zufolge, dem Ende ihrer Tage nahe. Drei oder 
vier Monate gilt bei den Flöhen als ein ſehr ſchönes 
Alter. Mit rührender Zuneigung und als Aequivalent 
dafür, daß die Produktionen der Flöhe ſeinen Lebens- 
unterhalt ausmachen, geſtattet der „Manager“ ſeinen 
Alteurs, von feinem eigenen Blut zu leben. Nach be- 
endeter Darſtellung verfammelt ſich die kleine Heerde 
auf der Rückſeite ſeiner Hand zum Diner und dann 
wird die ganze Schaar, nachdem zuvor jeder Floh vor- 
ſichtig zwiſchen zwei Miniaturdecken gelegt worden, in 
eine Schachtel placirt, wo ſie nach gethaner Arbeit ſicher 
ſchlummert und keinen Schaden anrichtet. Der unge- 
zähmte Vorrath an Flöhen — 2 bis 300 — wird 
in einer mit Wolle angefüllten, wohl verſtopften Flaſche 
aufbewahrt. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 4. Juni. Wetter bewölkt. Wind SW. 

Temperatur + 15 R. 
Weizen ſteigend bezahlt, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 67— TO , feinſter Mecklenburger, kurze Lieferung 
71 bez., bunter poln. 67—69 , weißer 69—71 , 
ungar. 54 62 , abgelaufene Anmeldung 68 ½ 3% bez, 
83—cppfd. Juni u. Juui⸗Juli 68%, ¼ 3 bez, Juli⸗ 
Auguſt 69%, / % bez, Br. u. Gd., Sept.⸗Oktober 
681% Br, 68 ½ Gd. 

Roggen animirt, per 2000 Pfd. loco 5351 , 
feinſter 54½ % bez, Juni 53 ½, 54, 53% . bez, 
3, Gd., Juni-Juli 52%), 53, 52%, 53 3 bez., Juli 
Auguſt 51½, 52 bez. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 50 ½, 
5 5 bez., Br, 8.06. W ’ 

afer pr. oco — 
Juni. el p Pf ent 


Br u. Tl u ke a 
F per 2250 Pfd. loco 
52—55 , Koch- 56 —58 * { 

Rüboöͤl ſtill, loco 11%,, . Br., per Juni u. Juni⸗ 
Juli 11¼ % Gd., 11¼ Br., Septbr.⸗Oktober 11½ 
„ Br. u. Gd. 

Spiritus anfangs matt, Schluß feſt, loco ohne 
Faß 16% 9% bez, Juni u. Juni-Juli 16%, % Gb., 
Juli⸗Auguſt 16/2, 17% bez, 17½ Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 17 ½4, Yı 6 bez., 17% Br., September⸗ 
Oktbr. 16%, 4 Br. 

Angemeldet: 150 Wapl. Weizen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 687, Roggen 
5313, Rüböl 11%, Spiritus 16%, %. 

Stettim, don 4 Juni 


Jamburg een e e 6 Tag. 151%, bz 
„E ENTER 2 Mt. 150% bz 
Amator dann 8 Tag 142 ½ bz 
neee. 2 Mut. 141%, bz 
Fon, re een 10 Tag. 6 27 bz 
„ 3 Mt. 6 24% bz 
Paris +++: 8 10 Tg. 81%, bz 
F 2 Mt. 81%, ba 
Bin Tee 3 Mt. — 
gt. Poters bg. . 3 Weh. 87 ½ B 
, N en 8 Tag 82%, bz 
u... 81% ba 
Lomb.5% 
93', B 
1024, bz 
82% G 
123% B 
721, B 
3 4 82%, bz 
„ Rontonb . 05. . 4 fr 
r GGG RER 4 87 B 
Berl.-St. HA... eee 4 133 bz 
ER TEEN 4 80 / B 
3 Dan 4, 92 B 
Starg.-P. E. A. Nen 4 937% B 
F, Prior 4 82'/, bz 
I RAR ee 4% 92 B 
Zt. Börsenhaus-O. Oo. 4 110 B 
St. Schauspielh.- Oo. 5 100 B 
Pom. Chausseob.- O. 5 99 ¼ bz 
Greifenhag. K rais- O 5 99% bz 
Pr. National- V.- A. 4 — 
Pr. Sce- Assecnranz: » “ — 
Pomerania 4 Bi 
Buien e 9 een . 4 115 B 
St. Speicher-A... 5 109 0 
Ver.-Speicher-A . 5 2 
Pom.Prov.-Zuckers.-»++++ ++... 5 — 
N. St. Zuckersied 00. 4 er 
Mesch. Zuckerfabrik: +: +»... +.» 4 — 
Brodo weer, 4 — 
Walamüh le 5 dag 
St. Portl.-Cementf +... 4 — 
St. Dampfschlepp G 5 = 
St. Dampfschiff v.. +++ 5 — 
Neue Dumpfer- C. 4 1 
Germania 101%, B 
Vulkans 170 G 
St. Dampfmühlo ++» — 44 48 
Pommerensd. Ch. F.. +» 4 — 
Chem. Fabrik-Ant. -» soo, — 
St. Kraftdüngor-F. 4: +++.) — — 
Gomeinn. Banggg. * 5 100 B 
58 2 


Grabe Stadt Obl. 


